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Lsim HMdiied des Zaren
von Swinemünde hat der russische Kaiser dem OffiZierkorps
des Linienschiffes „Deutschland " ein kostbares Geschenk zuni
Andenken an seine Anwesenheit überreicht . Es ist eine sil¬

berne , etwa 40 Zentimeter hohe Bowle aus getriebenem Sil¬
ber , die sich durch ihre geschmackvolle und originelle Ausfuhr-
ung auszeichnct.

* Wiesbaden . 16. August 1907.
Vorgartsn-- und Balkon-Wettbewerb.

(Fortsetzung aus der gestrigen Nummer .)
31. Preis Franz Petmecky, Bildhauer , Aorkstraße 18, 1. St.

32. Preis Lanzrath , Photograph , Bülowstraße 11, 1. St . r'
33. Preis Frl . B . Krisch, Pcnsionsinhaberin , Taunusstr . 1,
1. St . 34. Preis Franz Zeidler , Kammermusiker , Scharnhorst-

»Är ^ r" b5' V^eis Fr . Wendenius , Rentner , Walt-
muhlstr . 30. 36. Preis Ed . Simon , Rentner , Gartenstr 11a
37. Preis Esugen Ruprecht , Konz-ertmeister , Mvnritiusstraße 8,'
1. St . 38? Preis Frau Konzertmeister Schotte , Karlstr . 37,

^t . r . 39. Preis Georg Becker, Delikatessengeschäft, Bismarck-
ring 37, 2. St . 40. Preis John Speckner , Oberkellner , Roon-
straße 21, 3. St . 41. Preis Philipp Wink, Metzger , Hermann-
stratze 12. 42. Preis Frau Amtsgerichtsrat Birkenbühl , Nikölas-
straße 27, 3. St . 43. Preis Fron Simon Heß , Alexandrastr 1
Hochparterre . 44. Preis Karl Waldschmidt, Kaufmann , Dotz-
hennerstraße 62. 3. St . r . 45. Preis Frau Major Runkel , Wei.

ßenburgstraße 4, 2. St . l. 46. Preis Ritter , Ho êl und Pen¬
sion, Taunusstr . 45. 47. Preis Frau Wwc. Schmidt , Privatiere,
Oranienstr . 52. 48. Preis K. Kiehl, Akzisedirektor, Lurembur-
gerstraße 3, 3. St . 49. Preis Frau I . Höppli , Wörthstraße 2.
50. Preis Albrecht Götz, Kaufmann , Frankfurterstr . 2, P . 61.
Preis C. Kratz, Bergverwalter , Westendstr . 11, 3. St . l. 52.
Preis Meyer , Schauß , Schwalbacherstr . 30, 3. St . 53. Preis
v. d. Lanken, Major , Nikolasstr . 29, 3. St . l. 54. Preis Rob.
Wetz, Tapetenhaus , Rhcinstr . 82, 1. St . 55. Preis Franz Forst,
Oberkellner , Westendstr . 26, 1. St . 56. Preis Otto Siebert,
Apotheker, Marttstr . 9, 3. St . l . 57. Preis Frau Küchenmeister
Herbert , Philippsbergstr . 26, 1. St . l. 58. Preis Joh . Weiß¬
mantel , Briefträger , Eleonorenstr . 10? 3- St . r . 59. Preis,Her¬
mann Gerke, Packer, Dreiweideirstr ^ Ä. St . r . 60.tPreis Frau
L. Bänke Privatiere , Westendstr . 1(7/3 . St . r . 61. Preis Wüv«.
Max , Privatiere , Emferstr . 22. 62- Preis Mich. Zoller , Haus¬
meister, Heydenstr . 2. 63. Preis H . Hlldebrandt Schuhnmcher-
meister, Dotzheimerstr . 74, 3. St . 64. Preis Georg Hutter , Bild,
Hauer, Dotzheimerstr . 62, 3. St . l. 65- Preis Ferd . Hartmann,
Schlossermeister, Torkstr . 5, 1. St.

* Allgemeiner deutscher Handelsgärtnertag in Mannheim.
Vom 31. August bis 3. September findet anläßlich der großen
gärtnerischen Herbstausstellung in-Mannheim ein von 'dem Ver¬
band der Handelsgärtner Deutschlands und den handelsgärt-
nerischen Landes -Verbänden von Baden , Württemberg , Bayern,
Hessen, Elsaß -Lochringen und der Pfalz veranstalteter allgemei.
ner deutscher Handelsgärtnertag statt , an dem eine große Be¬
teiligung - aus dem ganzen Reiche zu erwarten steht. Dank dem
Entgegenkommen der Mannheimer Stadtverwaltung und der
Leitung der Jubiläums -Ansstrllung werden den Teilnehmern
reiche Abwechslungen geboten werden . Am Haupttag , dem
l ._ September , findet im Friedrichspark eine große Handels-
gärtner -Versammlung statt in welcher wichtige Tagesfragen be¬
handelt werden sollen. Das Programm weist folgende Vorträge
auf : 1. Die Frage der ZngehöriAeit der Gärtnerei . Referent:
Generalsekretär F . I . Beckmann-Ripdorf Merlin . 2. Gärtnerei
und landwirtschaftliche Bcrussgenossenschaft . Referent : Emil
B e cke r - W i e sb  a d e n . 3. Die Lage der deutschen Handels-
gärtner unter den neuen Handelsverträgen . Referent : Würt-
tembergischer Landtagsabgeordneter Friedrich Schcompf, Redak¬
teur in Stuttgart . 4. Die Organisation der Handelsgärtner.
Referent : Mathias Ramstetter -Haniwver . An die Vorträge
wird sich eine Diskussion anschließen. Man erwartet die Teil¬
nahme von Vertretern der RegKernngen, auch sind Abgeordnete
verschiedener Parteien zur Teilnahme au dem Handelsgärtner»
tag eingeladen worden.

* Der Stenographen -Berein „Gabelsberger " eröffnet am
3. September in seinem Unterrichtslokale Mittelschule , Luisen¬
straße Nr . 26, Zimmer N . 26, wieder einen Anfänger -Kursus.
Der neue Fortbildungs -Kursus hat bereits am 25. August im
Vereinslokal Hotel „Union " seinen Anfang genommen. Ueber
die Güte des Gabelsberger 'schen Systems , so schreibt man uns,
Worte verlieren , ist überflüssig , wenn man bedenkt, daß die
Gabelsberger 'sche Schule jährlich mehr Personen unterrichtet
und mehr Anfänger hat , als alle anderen Systeme zusammcn-
genommen. Die Gabelsberger 'sche Stenographie ist die einzig
anerkannte Kurzschrift , die unter Ausschluß aller anderen Sy¬
steme in den höheren Lehranstalten von Oesterreich , Sachsen,
Bayern , Sachsen-Weimar , Sachsen-Koburg -Gotha und Olden¬
burg gelehrt wird . Am Schlüsse des am 9. Juli zu Ende ge¬
führten Anfänger -Kursus wurde wiederum ein Preisausschrei¬
ben abgehalten , bei welchem Fräulein Lilly Möckel mit dem
ersten, Fräulein Amalie Faß , Fräulein Ottilie Dey, Herr Heinr.
Webnert mit einem zweiten . Fräulein Elisabeth Nölker, Herr
Karl Kle' n und Herr Wilhelm Meyer mit einem dritten Preis
ausgezeichnet wurden.

Vereins, und andere kleine Iladirldifen.
Der Krieger - und Militärverein  veranstaltet

am kommenden Sonntag einen Familienausflug nach Hinkelhaus
bei Auringen . Abmarsch Punkt 2 Uhr vom Kaiser Friedrich -Platz
aus.

Der „Wiesbadener Musikverei  n", der seit vie¬
len Jahren in unserer Stadt bestehende Verein von Zivflmu-
sikern, veranstaltete dieser Tage „Unter den Eichen" sein dies¬
jähriges Sommersest . Der Musikverein , der sich nach- wie vor
der lebhaftesten Sympathie zu erfreuen hat , dürste auch dies¬
mal wieder erfahren haben , wie viel Freunde und Anhänger der
Verein hat . Unter Leitung seines neuen Dirigenten , Herrn E.
Lindner , Kgl . Kammermusiker , brachte die Kapelle die belieb¬
testen Rcpertoirstücke zum Vortrag und wurde ihm dafür mit
Recht der lebhafteste Beifall gezollt.

Der S t e m-m- und Ringtlub „A tch l e t i a" hier un¬
ternimmt am kommenden Sonntag , 18. August, xinen Familien.
Ausflug nach Bierstadt in den Saalbau „zur Rose" (3Jefi£er
£>err Schi ebener). Daselbst wechseln Tanz , humoristische Bor¬
träge , sowie sportliche Aufführungen miteinander ab. Es stehen
somit den Besuchern bei freiem Eiutrstt einige genußreiche
Stunden in Aussicht.

Der Sachsen - und Thüringer - Verein  lgegr.
1892) unternimmt Sonntag , 18. August, eiuen Anflug nach
Schierstein . Dortselbst im Saälbau Tivoli von nachmittags
4 Uhr ab Unterhaltung mit Tanz . Eintritt fr« .

Der StebographM -Verein „Gabelsberger"  veran¬
staltete verflossenen Sonntag in Gemeinschaft mit dem Klub
„Tiburia " , dcsjen Mitglieder zum größten Teile auch dem Ste¬
nographenverein Gabelsberger angehören, einen Ausflug nach
Schierstein Mheingauer Hof), welcher sehr gut besucht war und
in schönster Weise verlief . Herr Dr . med. et Phil. Kranz-Busch
begrüßte die Anwesenden aufs herzlichste und gab nach kurzer
Andeutung der Zusammengehörigkeit des Klubs Tiburia und
des Steuagraphenvereins Gabelsberger der Hoffnung. Ausdruck/
daß das gute Verhältnis zwischen beiden Vereinen stets be-
stchen bleiben möge. Mit der Festlichkeit war die Verteilung
der vom Frühjahrs -Bezirkstag in Höchst und vom Preiswctt-
schreiben am Schluffe des letzten Anfänger -Kursus aussteheu- i
den Diplome verbürgen . Unter flottem Tanz , angenehm unter - '
brochen von einem durch- Herrn Neuhaus vorzüglich zum Vor¬
trag gebrachten Couplet und zwerchfellerschütternden Darbie¬
tungen unseres bekannten Münchener Kunstgenossen Herrn Auf¬
schläger, welcher sowohl im Einzelanftreten , wie im ZwsMrmenr-
spiel mit Fräulein Heilmann und den Herren . Glas und
Schweitzer 'wie immer brausenden Beifall erntete , sowie durch
Absingen eines hübschen von Frl . Eichner gedichteten Liedes
schwanden die Stunden schnell dahin und erst der Abgang des
letzten Zuges vermochte der Ivohlgelnngenen Feier ein-Ende zu,'bereiten.

Ta n z k r ä n z che n. Anläßlich der „Summricher Kerb"
veranstalten die Tanzschüler des Herrn M . Kaplan im oberem
Saale zur Kron -enburg . Svnnenbergerstraße , ein Tan -zkrcmKchsn'
mit Unterhaltung , wozu Freunde und Gönner eingeladen siud. -
Eintritt frei . Anfang 4 Uhr.

Heidelbergerstrasse 129.
Fabrikationsbetrieb bedeutend erweitert , — Neueste Holz*

trocknungsanlagen mit bewegter Luftzirkulation,
Grösste existierende übersichtlich arrangierte

AussfBllinig cg. io HiiRifiiiRot
88/167 in allen Preislagen.

Freiliefernng — l «-jährige Garantie —
Sonntags geöffnet von 11—1 Uhr.

Keif. Man verlange Preisliste und Abbildungen
(Photographische Aufnahmen der einzelnen Zimmer .) I
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Olsen, fenos u. hiaais-Pap
Ot. Rchs.-Schatz
do. fäll. 1. 7. 08
do. fäll. 1.10.08
do. fäll. 1.4. 09
DLRoichs-Anl.
do. do.

Preuss. cons. A.
do. do.

Bad-St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem. Anl. 1899
Cass. Landescr.
Hamb.am.93/99
do. do. 1902

Hess.St.A.93/00
do. 9603 04 05
do do. 09

Oldb.St.KredObi
Brandenb.Pr.-A.
Hann. PA.Vli.Vill
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen '»■v.-Anl
do. do.

Rhoin. Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV.

ToltowerAr.leihe .
Westf. Prv.-Anl. 3
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
AltonaSt.A.1901
Barmer St -Anl.
BerlinerSt -Anl.

do. 1882/98
Bonn.SU . 1901
BreslauerStA91
Bremberg.St.-A,

do. do.
Charlottb.89/99
Cöln.St -A. v. 96
Crefelder St.-A.
0üssld.88/9903
Elberf. St.-0. 99

do. do. 89
Ess.StA.IV.V(98)
Hann. St.*A. 95
Kieler St -Anl. .
Magdeburger ,
MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
StettinerSt.-Anl.
Wieebad. 1901
S , Bert Pfdbr.

A . do.
mi ( do. neue

99 .00G
98 .60b
96 .258
98 . 10bG
92,25b
81 . 20b
92 . 30b
81 . 25b
99 .60b
91 . 808

100 .106
91 . 80b
80 .3 OB
93 .00bG

79 .906

79 .5056
99 .90B

92 .106

69 .75bG

91 . 208
83 .756
99 . 20bG
83 .500
92 .20bG
99 . 206

99 .806
91 . 000
95 . 25bG
92 .70b

92 .008

99 .506
99 .00b
91 . 506

92 . 0GB
99 .00b

94 . 506

91 . 256
92 .256
98 .006

91 . 80bG

BrlPfd.ncue
do.

Centldsch.
do ao.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm. Land
oo. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. L. A.
do. do. L. C.
SchlHIst. Lc
Westf. Land

do. do.
Westp.ritt. l

do. do. I.
liannovrschoo.
Hess.-Nass.

do.
Kuru.Neum.
do. do.

Pommersch
do.

Posensche.00.
s Preussisch,

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsische
Schlesische

do,
Schl.- Holst

N do.
Bad.Präm.-A. 07
Braunsch. 20TL.
Cöln-Mind. P.-A.
Hamb. 50Tlr .-L,
Lübecker do.
Mein. 7' Guld.-L.
Qidenb.4QTl.-L

3*
3
4
3»
3
34
34
4
34J
3*
3
4
24
4
34
3

4
4
34
4
34
343
4.
34
4
34
4
34
4
34
4
34
4
34
4
34
4
4
34
4
34
4

frc . 156 .006
34129 . 50b
3

90 .40b
82 .756

92 . 50bG
82 . 106
95 .256
93 .006

102 .306
90 . 10b
91 .75b
81 . 506

100 .00b
91 .90b

102 .606
92 .806
80 .506

99 .006

89 .90b
98 .306
89 .90b
93 .50b
83 .006
99 .006
91 .506

93 .006
91 .006
99 .0018
91 .006
99 .006
91 .006
99 .006
91 .006

100 . 106
91 . 000
99 . 106
99 .006

99 .006
90 .80b

144 . 20b

Ausiänd.scfts Fonds.
Argent.Antv.87
do. inn.4000M.
do.äuss .1OOLvr
do. Ges. 8. 8.96

91 .006 |Bul2.St.-Anl. 92
119 . 008 ChileGold-Anl.

4L104 . 506 |Chin.Anl.v.1895
4j 98 . 3056j do. v. 1896

Cbin.Antv.1ü98
Griech. A.81-84
Griech. Goldrnt.
do.Monopol. .

JapAntltl 0.1.7
do.

Italien. Rente .
Mexi1<an.Anleihe
Oesterr. Goldr.
do. Panier
do. Silber*,
do. 1860 Lose

Port.8tA.unif.IIK
06. »l.Snec.

Rumän. 1903
oo. 1098

Russ. Anl. 1902
00. ao. 1965
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. BodenCr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A. 86
Sero.am.Ant 95
Span. Schuld
Türk.$taatsA.03
ao. ßagdad-A
do. 05
do. Lose .. .

Ung. Goldrente,
do. Kronenrnt.
do. Staatsr . 97
BucarestAnl.84
ß.Air.St.A. lÖOL.
do. do. Pes.

Lissabon. St.-A.
Stockh.St -A. 84

do. do. 87
Eisenbaiio-Ŝ mnMUiien.

94 . 20b Elis.Westli. J890 4
46 . 756 Franzens Silber L
36 . 006 Galiz. CarILudw. 4
46 . 756 Kasch.Odb. Gold 4 95 .006
37 . 90bG oo. Silu. 89 4
82 . 50b Oest.-Ung.St. alt 3 86 . 106

103 . 101)6 Bo. Ergnrgsnetz 3 82 . 256
do. Staats Gold 4 97 .G0bG

96 .908 do. Norowest . 5
96 .90b Südöst. (Lomb.) 2.8 6L . 80b6
96 . 25b do. Obi. Gold 5 ltG2 . 75bG

IvanforodDomb 4i 65 . 506
67 . 30bG Koslöw-Woron. . 4 71 . 50b
11 . 40b* Kursk-Kiew . . 4 80 . 50bG

100 .006 Mosc.-KiewWor.4 73 . 10b
OÖ.OOoOMosco-Kursk. . 4
73 .90b Mosco-Riäsan . 4 81 . 256
91 . 30b Mosc.-Smol.abg 4 71 .40b

Orol-Griasi89er 4
Riasan-Kozio» . 4 71 .60b

99 .756 do. 1897 uk. 08 4 70 . 80bG
94 . 10bG Rybinsk rar. 4 71 . 50b
92 . 00b Süd-Ost 1898 4 70 .90bG
77 . 90b Süd-Westbahn . 4 70 . 90b

Wlauikawkas98 4 74 . 30b
94 . 256 Anal. Eiso.-Obl. 5 10i . 75bG
Öö .OObfr do. Ergänz.-Notz 5 101 . 206
86 . 60bG Gotthardbahn . 31

140 . 25b( Ital.Eisb.C. stg. 2.4 83 . 808
91 . 50b Ital.Mittelmeer. 4

0entr.Pac. 1949 4 93 . 80b
S.LouisS.Franc. 4 76 . 008

95 .00UJ SUeuisS .West 4
oo. >!. Ine. B. 4

100 .508 South.Pac. 1912 6
79 . 75bt TohuantepecGA. 0 100 . 251 )6

— Uemscne Hypoth.- Piandbr.

Aacn.-Mast.aog. 6>. —
Alls. Dt. Kleinb. 41 39 .60b
Braunschw. Ld. 7 137 .00b
Crefelder . . 7 142 . 75bG
Eutin-Lübeck. 34 84 .60bt
Halberst.-ßlank. 8 127 . 756
Nioderlausitzer 34
Nordh.Wern.L.A. 44 87 . 506
Oesterr. Staaisb 6

co. Südb.(Lb.) 0 29 50b
Warschau-Wion
Gotthardbahn .
Mitlelmecr. . .

0 92 . 25b

3
Prinz Henri . . 6,6 125 .00b
Westsiz. Eisenb. ü 77 . 758
Zschiok. Finstw.131 281 .OOG

5 9:
83 .751«

4X 90 .« m,
4 81 .30b
6 102 . 50«
4# 90 . 00bB
6 103 . 75b Dux-Prager üoldj
5 100 . 20ÜG Eiis.Westb.G.stfj

EisEnbann-Prlof.-fliJligai.

4 t06 .6GbG

Benin. Hyp.:Uk
do. do.

do.lu.H.uk.1914
do. IIIu.lY. 1915
8r. Hann. H.-B.

do. XVI. XVIII.
Dtsch. Order. I.
do. II.
do. VIII.
do. IXu. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII,
do. oo. X. 08
do. XIu. XI110

Frkf. H. B. S.XiV.
Hamb. Hypot.-3.
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I,
do. do. II.

Meckt H.-Pfd. I.
do. do.

Mecki.SU -PKj

91 .006
90 .50G
96 .8066
93 . 75bG
96 .6966

34129 . 400
3| l J 1 -006
34
4

Mecki.Str. H. -Pf.
Meining. H.-ß. II,
do. VI. VII.
do. VIII.
do. IX. u. 1914
do. XI. o. 1916
do conv.
do. unk. b. 07
do. 1913
do. Präm.-Pfb.

Mitleid.Bod. -Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neue8od.Gs.0b.
co. oo.

Nordd.Grdcr. III.
Preuss. Bodc.Pf.
do. X,
do. 1905 XIV.
oo. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 06 uk. 16
do. v. 86 . 89 .94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
do. v. 06 uk. 16
Preuss .Hyp. A.B
do. do. abg.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXUk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. J 915
do. XXV!!!. 1917
do. XXIII. 1912
do. XXVI. i 914
do. XXIV. 1912
do. Kloinb.- Obl,
do. Comm.- Ob!
do. VI. 1917
do. 1912 8. III
Rho. H.Pf. 83-85
do. Ser . 69
do. Comm.Obl.

Rhein. -W.B. l.HI.
do. II. IV.

Sachs, ßodencr.
Schlas.ßodcr. Pf

oo. ao.
Westd. ßodencr.

do. do. III.

91 . 406
97 . 606
98 .00bG
92 . 256
97 . 751)6
93 . 1 ObG
98 . 500
86 .001/
91 .006
96 . 006
93 .006
98 .506 _ _
97 .300 BarmerSanicver.I 74122 . 75b

100 .25bGJBerg.-Märk. Bk.] C{|154 .50b

88 .00bü
98 . 00Wi
98 . 00bG
98 .50b6

92 .4066
92 .S0bG

128 . 908
98 . 00 >)L5
93 .006
9S .60b6
93 .008
88 . 50DO
97 . 256

113 . 00b

8rl.Handels-Ges
do.Hvpoth.-ß.-A.
do. Hvpotn.-ß.'
do. Kassenver.

98 .80büißrasil . Bankt. 0.
99 . 20G &Braunscbw. 8nk.
92 .0066 ßr.Hann.Hypoth.

—. » Brê ..fiiscö.aog
Brest Wtchsl.-8
ßarmstädt Bank
BeutscneBank
Otscn Frfaci.-B.
do. Hvo.-Bk. 100
Hisconto-Comm.
Dresdner Bank.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoverschê -
Könipsb. Ver.- 8,
Leiozig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.
ao. Privatbank

Mein. Hyp. - Bk.
Mitleid. Bcdnor.

do. Creditb.
Mölh. Bank. . .
Nationalbk.f. Dt.
Nordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gew
OsnabrückerB<.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.ßd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-ßk.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .
Rhein. Disc.-Ges
Rhein,liypothßk.
Rh.We3tf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus.ßkv
Schies. ßank-V.
Südd. ßcdencr.
Wstd. Bodncr. ß.

Berlin . Bankdiskont e ’ /i ' /o , Lombardzinsfuss KflsVo , Privatdiskont 4 3/i #/ a
. _ Nachdruck verb

97 . 6066
90 .50/6
97 . 506
98 . 506
99 . 00 B
90 . 806
91 . 7566
91 . 806
94 .006
89 .406
96 . 5066
90 . 106
97 . 106
93 .606
90 . 606
98 . 1016
98 . 1066
98 . 5066
98 .4066
98 . 7566
99 .006
95 . 5066
95 . 306
93 . GO0G
97 . 75bG
93 .006
99 506
93 .006
98 . 106
91 . 2566
92 . 506
97 . 806
90 . 606
93 . 256
97 . 606B
89 . 606
98 . 806
91 . 806

Bank-Aktien.

54121 . 756
149 .2 ObBfBerl Maschinb

169 .756

156 .80b
116 .006

Westf.Lipp.VorB{ 6J

105 . 756
102 .256
125 . 50b
220 .60b
104 .3066
135 .256

9 Il66 .40b
84;i35 .90b
84'152 .006
‘ 151 .006

159 .006
153 . 006
121 .256
160 .0086
122 . 60b
119 .75bG
140 .006

88 . 00bG
114 .75b

64J107 .756
71117 . 50b
5il04 .00bß
9 118 .20b
74-139 .256
7i !l46 .00b
7 1188 .006
54(109 .256
6 1110 .006
74!l37 .00b
tsvll 51 . 00b
74130 . 50b
9

147 . 50bB
125 .50b
132 . 25b
149 . 256
171 . 106
133 . 506
104 .756

Industrie-Aktien.
Accumuiat.-fab
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Cr soll dein ßerr fein.
Roman von Clara Hu ( epp - Stubs.

(Nachdruck verboten .)

£b sie chm seine Gedanken von- der trotzigen Stirn liest?
■0  du schlimmer Mann , wie schwer machst du es mir ! Was
jeder andere an deiner Stelle für selbstverständlich hält , du
willst darum gebeten sein , denkt sic. Aber sie sieht , er kann
sich nicht über die Tatsache hinanssetzen , daß sic als Mädchen
hier die Macht in den Händen hält . Sie hat dieselbe ihn zwar
nie wissentlich fühlen lassen , aber leider , seine unnatürlich ge¬
steigerte ^Empfindlichkeit witterte ja überall den verhaßten
Trust . Sv waren sie gerade in den letzten Tagen wieder mehr-
t.rals hart aneinander geraten . Tie Folgen bewiesen zwar,
Vast sie recht getan hatte , ihm entgegenzntrete » , denn nur sein
ungezügelter Widerspruchsgeist , sein böser Dämon hatte ihm
zugeflüstert , sich ihren Anordnungen anfs schärfste zu widcr-
setzen. Fräulein Doktor war stets sehr ruhig geblieben , nur
ihre Gestalt hatte sich zu ihrer ganzen Schlankheit emporgerich¬
tet und ihr Auge den ihr eigenen , gebietenden Blick angenom¬
men , der sich unbedingten Gehorsam erzwang . Heute nun war
sie gerade im Begriff gewesen , den Doktor um seine Hülfe bei
Erledigung der Korrespondenz zu bitten , da sie wußte , er tat eg
dann gern , da hatte sie hinter sich das Gepolter gehört und
nach einem Blick in das erregte Antlitz den Zusammenhang so¬
fort erraten . Doch sein Ausatmen , seine tiefe Bewegung hatten
ihr zugleich gesagt , oaß der Sturm vorüber war , daß sie nichts
mehr zu befürchten bade . Dennoch war sie erschüttert . Und ob¬
wohl weit davon entfernt , ihn deswegen zu verurteilen , tat es
ihr dennoch unendlich weh . Sie stellte ihn in ihrem Herzen
doch über das Durchschnittsmaß der Männer , sollte sie sich in
ihm getäuscht haben ? Aber nein , das war nicht möglich . Sie
Txttte gelernt , den Charakter eines Menschen von seinen Schwä¬
chen getrennt zu beurteilen und sie sah sich selten , sehr selten
getäuscht.

Bei diesem Manne aber wirkten die aufgewühltcn Leiden¬
schaften doppelt , weil der ihm so verhaßle Zwang denselbcn
Zügel aulegte . Wie ein edler Renner sich gegen üen ' ungewohn-
icu Peitschenhieb oufbäumt und über die Schranken bricht —
so war das heiße Blut in ungestümem Drang ousgewallt und
batte ihn beinahe alle Rücksicht , die er ihr schuldete , vergessen
lassen . Konnte sie ihm aber deshalb gram sein ? Rein, ' tau¬
sendmal nein ! Wohl konnte sie das leise Beben ihrer Hand nicht
ganz unterdrücken , wohl erzitterten ihre Nerven iihre reine
Seele noch), aber sie überwand alles mit der ibr eigenen Selbst¬
beherrschung und konnte nun Herbert Paulus fragen : „Wollen
Sic mir hier ein wenig helfen ? Es sind heute gar zu viel ! Wir
müssen versuchen , drüben im rechten Flügel einige Räume frei
zu bekommen , sehen Sie hier — Anmeldungen über Anmel¬
dungen ."

Sie schiebt ihm einige offene Briese zu, rückt ihren Sessel
ein wenig zur Seite und setzt sich. Neben ihr ist an dem ge¬
räumigen Schreibtisch so viel Platz frei , daß der Doktor noch
bequem an demselben schreiben kann . Cie sagt:

„Bitte , wollen Sie diese Söriefe hier beantworten ? "

„Gewiß , gern ?" Seine Stimme hat einen etwas dumpfen
Klang Er zieht sich einen sogenannten Hocker herbei und läßt
sich nieder . Sie sprechen noch über den Inhalt der Antworten,
dann schreiben beide eifrig und Fräulein Doktor vergißt in
dem völligen Aufgehen in ihrer Tätigkeit den neben ihr sitzenden
Mann fast gänzlich . Als sie endlich aufhört , um sich einige
Kuverts zu nehmen ^ hört sie neben sich einen Laut , der beinahe
wie unterdrücktes Stöhnen klingt . Sie schaut aus und ist tief
erschrocken über den seltsamen Ausdruck in des Doktors Zügen.
Wie verhaltener Schmerz liegt es auf dem geröteten Antlitz und
unwillkürlich tut sie, was sie bei ihren . Kranken so oft getan , sie
streicht ihm lind und sanft mit ilrer kühlen Hand über Stirn
und Augen . Er nimmt diese Hand , hält sie fest und preßt sie
an seine Stirn , als könnte nur sie allein das Fieber kühlen , das
durch seine Adern rast.

„Mein lieber , lieber Doktor , sagen Sie mir —"
Wie süß ihre Stimme klingt , und dieses kühle Händchen,

welche Wohltat , er hätte es immer so festhalten mögen
Die Schmerzen , die er seit gestern an seiner linken Hand

verspürte , an welcher er sich eine an und für sich geringfügige
Verletzung zugezogcn hatte , waren schon den ganzen Tag ziem¬
lich stark gewesen und hatten zu seiner gereizten , aufgeregten
Stimmung nicht wenig beigetragen . Er war durchaus nicht
gewillt , dem Gedanken an eine Blutvergiftung Raum zu geben,
aber nach und nach , als jede Bewegung der Hand mit Schmer¬
zen verbunden war und dieselbe zusehends anschwoll , wurde der
Gedanke zur Gewißheit . Rur .Hildegard sollte nichts merken,
ihr gegenüber durfte er sich nicht schwach zeigen . Aber länger
hier sitzen bleiben konnte er auch nicht , eS mußte etwas ge-
schellen — er hielt es nicht ans.

Er rafft sich ans und sag ! so ruhig wie möglich : „Mir ist
nicht recht wohl , wollen Sie mich sür heute entschuldigen ? "

„Aber gern ! Gehen Sie nur und ruhen sich aus ! Hätte ich
gewußt , daß Sie sich nicht wohl fühlen , mein Gott , dann hät¬
ten Sie keinesfalls noch arbeiten dürfen ." sagt sie herzlich.

Er hat sich erhoben , verbeugt sich wie dankend und geht so
rasch hinaus , daß sie ihm nicht einmal die Hand reichen kann.
Sie schaut ihm besorgt » ach. Er muß doch krank sein , denn den
ganzen Tag war er nicht wie sonst . Fortwährend st, auffallend
erregt und gereizt , obwohl sie es doch bemerkt . Sie hatte ihm
vorhin .eine Freundlichkeit mit ihrer Aufforderung erweisen
wollen : jetzt machte sie sich Vorwürfe , daß sie ihn noch mit
Arbeite » gequält hatte.

Wie sie noch so sinnend am Schreibtisch steht . klopft es.
Aus ihr „Herein " tritt Mario ein.

„Acki, Fräulein Doktor , verzeihen Sir , wimn ick störe , aber
Doktor Paulus ist eben im Aerzteziinmcr ohnmächtig gewor¬
den ."

Hilhegard schreckt zusammen , ganz benommen sagt sie:
„Der starke Mann ohnmächtig ? Maria , Sic übertreiben

Wohl ? "
„Leider nein !"



„Leider nein, " bestätigt auch Hildegard , als sie wenige Au¬
genblicke später in das totenblasse Männerantlitz schaut . Es ist
eine furchtbare Entdeckung , die sie macht , denn sie weiß nun,
daß der Doktor an einer äußerst gefährlichen Blutvergiftung er.
krankt ist , welche gleich energische Maßnahmen zu ihrer Be¬
kämpfung erfordert.

Professor Raute steht ihr bei und bleibt auch die Nacht über
da , während er darauf besteht , daß sie die ihr so nötige Ruhe
sucht uird in die Villa hinübergehh.

Dort empfängt sie Charlotta mit bitteren Vorwürfen . Sie
findet es unerhört , daß Herbert Paulus drüben bleiben soll;
als ob er nicht hätte in seine Wohnung transportiert werden
können.

„Nein , das geht nicht , da hat er keine Pflege, " sagte Hilde
ruhig.

„Nun , Professor Raute würde ihm schon die nötige Pflege
besorgt haben ! Aber nein , es müssen Fräulein Doktor Händchen
sein , anders tut mans nicht . Das wird ein schönes Gerede
geben , und man kann 's schliccklich den -Leuten auch nicht Verden-
ken, wenn sie den Mund aufreißen, " erwidert Frau von Meer-
holtz mit leisem Hohn und spöttisch gekräuselten Lippen.

„Mögen die Leute sagen , was sie wollen , ich kümmere mich
um ihr Gerede nicht und tue , was ich für recht halte !"

„Ja , natürlich . Du bist ja über alles erhaben ! Aber ich
wasche meine Hände in Unschuld ! Keinen Tag länger bleibe ich
hier ."

„Ist auch gar nicht nötig , wir bedürfen deiner nicht, " sagt
Hildegard kalt und verläßt , um weiteren Auseinandersetzungen
zu entgehen , rasch das Zimmer.

Sie findet einen Brief auf ihrem Schreibtisch.
„Won Richard, " flüsterte sie, seine Handschrift erkennend,

sehr erstaunt und bange . Sie überfliegt nach Oeffnung des Ku¬
verts hastig die tvenigen Zeilen . Gott sei Dank , es ist nichts
.schlimmes ,cr sagt ihr nur Adieu . Hat sie drüben nicht stören
wollen — schreibt er . Sie war schon auf böse Nachricht ge¬
faßt , aber dennoch , es tut ihr weh , daß er so ohne ein liebes
Wort von ihr geht . Ihr Herz hängt so sehr an dem Bruder,
dem einzigen Menschen , der sie an ihre schöne, sonnige Kind¬
heit , ihr unvergeßlich süßes Mütterlein , ach, an all den Mär¬
chenzauber jener herrlichen Tage erinnert , die sie in der Villa
am Rhein , vereint mit den geliebten Eltern verlebte.

Es war ihr plötzlich , als ob dieses kleine Briesblatt ihr
sagte : „Du siehst ihn wieder , diesen Bruder ! Aber das ist ja
Unsinn , so etwas zu denken , in wenig Wochen kehrt er ja heim.
Aber die trübe Ahnung , daß es vielleicht doch nicht so sein wird,,
will nicht von ihr weichen . Sie geht langsam in ihrem Zimmer
auf und ab , dann geht sie in das dem ihrigen gegenüber be¬
findliche freundliche Zimmer , zu Kurtchen und findet ihn bereits
ruhig schlafend in seinem Bettchen . Sie küßt das Kind leise
auf die Stirn , fragt Anna , die beim letzten Dämmerschein
stickend am Fenster sitzt, noch nach einigen Sachen , das Kind be-
treffend , und sucht dann ihr Schlafzimmer auf.

Allein die Unruhe ist zu groß , es ist ihr unmöglich , sich nie.
derzulegen , so geht sie in des Onkels Arbeitskabinett , dreht das
elektrische Licht auf , setzt sich hin und schreibt an den Onkel.

Aber alles will sie ihm nicht mitteilen , von ihrem Schmerz
und ihrem Kummer schreibt sie nichts , auch des Doktors Er¬
krankung erwähnt sie nicht . So wird ihr Brief ein seltsames
Gemisch von halber Aufrichtigkeit , Sehnsucht und kindlicher
Liebe . Die logischen Gedanken , die hohen Geistesgaben und das
außerordentliche Wissen seines ersten Assistenten geht wenig
daraus hervor und gibt dem Geheimrat beim Empfang des¬
selben zu denken.

Er äußerte seiner Frau gegenüber nichts , um sie nicht zu
beunruhigen , aber beschließt , seinen Aufenthalt nicht allzu , lauge
mehr anszudehnen , denn seine Agnes ist vollständig wiederherge-
stellt und ordentlich aufgeblüht , so daß kein Mensch ihr ihre vier.
nndvierzig Jahre ansieht . Der liebenswürdige Geheimrat ist
stolz auf sein Weibchen und ein so prächtiger , aufmerksamer
Ehemann , daß man fast glauben könnte , sie hätten nicht die
silberne , sondern die grüne Hochzeit noch nicht lange hinter sich.
— Mer so gern nun Geheimrat Helm auch bei seiner Gattin
weilt , es zieht ihn doch jetzt mächtig heimwärts . Seine Hilde
Und seine Anstalt sind ihm zu sehr ans Herz gewachsen , und
dann behagt dem au angestrengte Tätigkeit gewöhnten Mauue
das faule Leben auch nicht recht mehr . Er freut sich schließ¬
lich auf seine Heimkehr , wie ein Kind auf Weihnachten , und
schreibt das auch au Hilde.

Als diese den Brief bekommt , atmet sie tief auf.
Drei Tage sind ins Land gegangen , seit der Doktor schwer

darniederliegt und sie in banger Sorge fast vergeht . Seine
Ueberphantasien verraten , daß in seinem Innern ein Chaos
herrscht , wie wenn ein giftiges Erdbeben dasselbe in seinen
.tiefsten Tiefen dnrchrüttelt und mit furchtbarer Gewalt das

Heer starker Leidenschaften durcheinander geworfen hat . Das
wilde Aufbäumen gegen eine unsichtbare Macht , den trotzigen
Widerstand dieser eisenstarken Mannesseele zu beobachten , ist
tief erschütternd für Hildegard.

iD Gott ! Warum war gerade der Onkel abwesend ? Warum
chatte sie, gerade sie ihn zu vertreten ? Wie gern , ach, wie gern
wäre sie bescheiden zurückgetreten , wenn dieser Mann früher
hier gewesen wäre und sie gewußt hätte , daß nach seiner Cha¬
rakteranlage es für ihn eine Folterqual , ein wahres Mar¬
tyrium sein würde , sich einer Frau unterordnen zu müssen . Sie
hatte während ihres Zusammenwirkens wohl bemerkt , wie an-
ßerordentlich geschickt und begabt der Doktor für seinen Beruf
war . Sein gediegenes Wissen bedurfte nur noch ein wenig der
ruhigen , sicheren Leitung eines erfahrenen Lehrers , wie Ge¬
heimrat Helm , um sich herrlich zu betätigen . Der Feuergeist
würde sich unter einer starken Hand ruhig klären , während er
sich gegen die ungewohnte Führung kleiner , weißer Frauenhände
auflehnte und - ln gefährliche Gährung -überging . Die Macht der¬
selben war so groß , daß die edlen Gefühle beinahe unterdrückt
wurden , die bösen aber die Oberhand gewannen . Wie war Hil¬
degard zu Mut , wenn fie so still am Lager des Kranken saß
und dieses furchtbare Ringen beobachtete , in dem die Seele des
Mannes sich bäumte und wand?

Sie hegte Hoffnung , daß das Fieber nur von kurzer Dauer
sein werde , denn dank des energischen operativen Eingriffes
war es bereits gelungen , der Blutvergiftung zu steuern . Frei¬
lich , ein paar Finger der linken Hand würden steif bleiben , aber
bei seiner Geschicklichkeit würde das den Doktor im Beruf wenig
hindern.

Hildegard nimmt Abschied von Georg , welcher vollständig
geheilt , von den überglücklichen Eltern abgeholt wird . Der
Knabe hängt schluchzend an ihrem Halse und auch sie kann fast
nicht sprechen vor innerer Bewegung . Das Kind hat ihr so
viel Sorge bereitet, — bei der Behandlung seiner schweren,
langwierigen Krankheit gab es immer neue , unvorhergesehene
Schwierigkeiten zu überwinden , daß ihre Freude , ihn endlich
geheilt zu sehen , doppelt groß ist . Aber Georg ist ihr in dieser
schweren Zeit auch ans Herz gewachsen , wie nur ein Sorgenkind
der Mutter , und so geht ihr die Trennung recht nahe . Doch sie
will sie sich und dem Kinde nicht unnötig erschweren . So löst
sie sanft die immer noch mageren Aermchen von ihrem Hälse,
nimmt das schmale Gesichtch-en zwischen ihre Hände und küßt
innig den kleinen , zuckenden Mund.

Sie steigt , tief atemholend , die breite , flache Treppe hinauf,
geht durch den langen Korridor und tritt in des Doktor Kran¬
kenzimmer.

Professor Raute sitzt am Bett , neben ihm steht die Pflegerin.

„Es geht gut hier ! Noch einige Tage und wir haben un¬
seren Patienten wieder wohlauf, " sagt er leise , steht auf und
schüttelt ihr das Händchen . Er sieht es in dem lieblichen Gesicht
zuckew wie von tiefer Bewegung , — bei der ruhigen , sicheren
Kollegin ein ungewohnter Anblick für ihn . Nun , er macht sich
überhaupt so allerlei Gedanken , der gute Professor und seine
kleine Frau tut es nicht minder . Denn selbstredend hat er
kein Geheimnis vor seiner Leonie.

An so manchem , schönen Sommerabend sitzen die Beiden ans
ihrem Balkon und ergehen sich in Vermutungen über Hilde¬
gard und Doktor Herbert Paulus.

Der Professor zieht dann gewöhnlich den weiß und rot
gestreiften Vorhang , welcher an der Windseite angebracht ist,
ein wenig weiter vor , so sind sie gleich vor neugierigen Blicken
geschützt, und das - ist sehr gut , denn ihnen gegenüber wohnen
zwei ältere Damen , zarte Jungfrauen , deren keuschen Seelen
ein solches „Getue " , wie es Professors lieben , ein Greuel ist.
Als neulich Frau Leonie , lebhaft wie sie ist , ihrem Mann den
Arm um den Hals schlang und sich an ihn schmiegte , war der
einen Jungfrau vor Schreck die Häkelnadel in die Finger ge¬
fahren . Der arme Professor aber war schleunigst von seiner
kleinen Frau fortgeholt worden und hatte der laut jammernden
Dame die Nadel wieder herausholen müssen . Dafür war er
halbtot von all ' dem spitzen Reden und Lamentieren . Seitdem
war er sehr vorsichtig und zog stets die weiß und rot gestreifte
Leinwand so weit vor als es ging . Dann konnten ihnen auch
die mißtrauischsten Jüngferleins nichts anhaben , er konnte ohne
Scheu sein Weibchen in den Arm nehmen , denn die Leinwand
war dicht , und was das Geräusch eines Kusses anbetraf , so
konnte denselben auch das schärfste Ohr von drüben nicht hören.

Also wie sie nun so eng aneinander geschmiegt auf dem
Balkon saßen , und der Professor seiner Frau von Hildegard
erzählte , hatte sie gemeint:

' ' v *' (Fortsetzung folgt .)
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Lange zögerte der Registrator , aber sein Rechtssintt
verbot ihm die Verletzung des Briefgeheimnisses . Die
Versuchung war aber sehr groß ; er konnte ihr auf die
Dauer nicht widerstehen.

Es war ja eine Kleinigkeit , das Kuvert wieder zu
schließen, nachdem er mit der dünnen Klinge eines.
Federmessers vorsichtig geöffnet worden, Frau Aurora
bemerkte sicher nichts davon, man mußte es nur schlau
anzusangen wissen.

Das Federmesser befand sich schon in den Händen
von Schwefelmann , in der nächsten Minute zog er
den Brief aus dem Kuvert. Er mußte sich in seinen
Sessel niederlassen, eine fieberhafte Aufregung hatte
sich seiner bemächtigt.

„Geehrte Frau !" las er. „Mit allem einverstanden
und nur noch von dem glühenden Wunsche beseelt. Sie
persönlich kennen zu lernen , erlaube ich mir , Ihnen eine
Zusammenkunft vorzuschlagen, die - "

Weiter kam er nicht, die Tür wurde in diesem
Augenblick geräuschvoll geöffnet, Frau Aurora Sieben --
morgen stand auf der Schwelle des Zimmers , und
ihre dunklen, blitzenden Augen ruhten so fest auf ihm-
daß er die Fassung vollständig verlor.

Zacharias dachte gar nicht daran , den Brief zu vê z
stecken, sie hätte es ja sofort bemerkt, überdies
auch das Kuvert noch auf dem Tische, und ihr scha^
Mick hatte es bereits entdeckt.

„Ein Brief an mich?" fragte sie, „Sie haben ihü
erbrochen?"

In den Erdboden hätte er versinken mögen, um
dem zürnenden Blick zu entgehen, der ernst und voll
ihn traf.

„Es geschah ja aus Versehen," versuchte er sich
zu rechtfertigen. — „Glauben Sie mir , ich ahnte wiri^
lich nicht —"

„Ah , das ist abscheulich, Herr Registrator !" unter¬
brach sie ihn . „Sie haben mein Vertrauen miß¬
braucht und eine Indiskretion begangen, die ich nicht
verzeihen kann!" Hastig hatte sie seinen zitternden
Händen den Brief entrissen, eine flammende Glut über¬
goß ihr hübsches Antlitz.

„Abscheulich!" wiederholte sie noch einmal . „Ich
darf und werde mir das nicht gefallen lassen."

„Aber ich gebe Ihnen die Versicherung, daß ich
den Brief noch gar nicht gelesen habe," erwiderte er
mit wachsender Verwirrung.

„Denken Sie , daß ich dieser Versicherung Glauben!
schenken werde?" fragte sie zürnend . „Der Brief war
offen in Ihrer Hand, die paar Zeilen kann man
in einer Sekunde lesen. Damit kommen Sie nicht durch,
und mit einem Irrtum können Sie sich auch nicht
entschuldigen, die Adresse ist so deutlich, und Sie sind
in allen Dingen so vorsichtig, daß ich diese Recht¬
fertigung gar nicht gelten lasse."

Der Registrator rieb mit dem Taschentuch über
seinen kahlen Schädel , er befand sich da in einer höchst
fatalen Situation , um so fataler , als Frau Aurora
jetzt das Zimmer verließ und ihm dadurch jede weitere
Verteidigung unmöglich machte. Was nun ? Gleich
einem gefangenen Löwen rannte er in seinem Zimmer¬
aus und nieder. — Hier war auter Rat teuer . Er
hatte Frau Aurora tödlich beleidigt, sie verzieh ihm
diese Indiskretion nun und nimmermehr , und wenn
sie heute noch sein Haus verließ, durste er nicht
das mindeste dagegen einwenden.

Mittagessen gab es heute nicht, Frau Aurora
ließ sich nicht mehr blicken, der Registrator mußte
wieder einmal in der Garküche speisen. Und inzwischen
hatte sie vielleicht die Zusammenkunft mit dem
Schreiber des verhängnisvollen Briefes!

Er erinnerte sich, mit dem letzten Blick auf die
Zeilen gelesen zu haben, daß diese Zusammenkunft
Leute stattsinden sollte, er war überzeugt, „bei, seiner

Rückkehr aus der Garküche Frau Auröra nicht daheim
zu finden.

In seiner Wohnstube saß ein Herr , der ihn er¬
wartete ; er kannte ihn nicht, ordentlich erschreckt fuhr
er zusammen, als dieser Herr ihm erklärte, er sei
Rechtskonsulent und von Madame Siebenmorgen beauf¬
tragt , einige Fragen an ihn zu richten.

„Sie werden wohl nicht leugnen, daß Sie einen
an Madame adressierten Brief erbrochen haben," be¬
gann der Rechtskonsulent, während er seine Brille
dichter vor die Augen rückte und dem Registrator den
forschenden Blick eines Untersuchungsrichters zuwarf.
„Sie werden auch wissen, daß dieser Fall im Para¬
graph 299 unseres Strafgesetzbuches vorgesehen ist —
oder sollte dieser Paragraph Ihnen gänzlich unbe¬
kannt sein?"

Zacharias Schwefelmann nickte mechanisch, es war
thm unmöglich, ein Wort zu erwidern.

Der Rechtskonsulent blickte ihn eine geraume
Weile erwartungsvoll an, die stumme Antwort schien
ihm nicht zu genügen.

„Paragraph 299 besagt folgendes," fuhr er fort:
„Wer einen verschlossenenBrief , oder eine andere ver¬
schlossene Urkunde, die nicht zu seiner Kenntnisnahme
bestimmt ist, vorsätzlich und unbefugterweise öffnet,
wird niit Geldstrafe bis zu einhundert Talern oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft."

„Aber ich tat 's ja nicht vorsätzlich!" warf der
Registrator kleinlaut ein.

„Natürlich taten Sie es vorsätzlich!" erwiderte der
Rechtskonsulent. „Nicht ein einziger mildernder Umstand
steht Ihnen zur Seite , ich wüßte nichts, was Sie zu
Ihrer Entschuldigung anführen könnten. Sie werden
ganz gewiß mit Gefängnis bestraft werden, wenn die
Anklage erhoben wird ."

' „Und dazu ist Frau Siebenmorgen entschlossen?"
, „Jawohl ."

„Könnte die Sache nrcht auf anderem Wege gc-
prdnet werden ?"

„Auf welchem?" . „ .
„Ja , das weiß ich eben nrcht, vrellercht haben Sre

Mir einen Vorschlag zu machen?"
Der Rechtskonsulent wiegte mit ernster Miene das.

SClÛ <Sie werden begreifen, daß Madame Siebenmorgen
Ha&  diesem Vorfall nicht länger in Ihrem Hause
bleiben kann," sagte er, „dadurch, daß sie ihre Stel¬
lung plötzlich quittieren muß, werden rhr pekumare
Opfer auferlegt , und es fragt sich nun , m welcher -Idepe
Sie die Dame entschädigen wollen. Daß Sie zu einer
Entschädigung verpflichtet sind, werden Sre nicht be-
streiten n

„Gewiß nicht," erwiderte der Registrator , der
in diesem Augenblick ganz unfähig war , einen klaren
und bestimmten Gedanken zu fassen. „Wenn Sie nur
sagen wollten, welche Forderung —"

„Entschuldigen Sie , von einer Forderung kann
keine .Rede sein, Madame ist einerseits dazu nicht be¬
rechtigt und andererseits auch zu zartfühlend , eine
Forderung zu stellen, die man unter den obwaltenden
Umständen als Erpressungsversuch deuten könnte. Diese
Frage zu entscheiden, bleibt Ihnen allein uberlas,en,
und ich gebe Ihnen die aufrichtige Versicherung, dast
es mich freuen würde, wenn sre auf friedlichem v̂ege
gelöst wird . Ich gehöre nicht zu jenen Rechtskonsulen¬
ten, die darauf ausgehen , die Parieren gegeneinander
aufzuhetzen und Prozesse anzustellen ; und wenn ich es
in dem vorliegenden Falle für meine Pflicht hielt,
mich der tief beleidigten Dame anzunehmen, so rönnen
Sie mir das wahrlich nicht verargen ."

„Nein, nein , aber wenn Sie nur —'"
„Wäre ich an Ihrer Stelle , so wurde ich die

Sache auf dem kürzesten Wege ordnen und mich wahr¬
haftig nicht lange bedenken. Madame Siebenmorgen
ist eine hübsche Frau und Sie — aber wie gesagt, das
müssen Sie selbst wissen, cs ist immer bedenklich, trt
solchen Angelegenheiten einen Rat zu geben." -

Der Rechtskonsulent erhob sich nach diesen Worten
und nahm seinen Hut . „Ich habe meine Schuldigkeit
getan," fuhr er fort , „ich wiederhole Ihnen , 1)aß es
mir lieb sein wird , wenn meine Vermittlung Spr Ver¬
söhnung führt . Sie haben Zeit bis morgen früh , ist
bis dahin eine Versöhnung nicht erfolgt , so muß ich
im Aufträge der Madame Sieberunorgen den Straß -.



an trag gegen Sie einreiche». Ich habe die Ehre, mich
Ihnen zu empfehlen."
„ Der Registrator Zacharias Schwefelmann hielt den
starren Blick lange auf die Tür geheftet, hinter welcher
der Rechtskonsulent verschwunden war.

Was nun ? Kam es zur Klage, so war die Achtung,
die er bisher genossen hatte, dahin. Leugnen konnte
er nicht, er würde jedenfalls verurteilt , und für den
Spott brauchte er dann nicht zu sorgen. Er hatte
ohnedies schon manche hämische Bemerkung über die
hübsche Haushälterin und die Vernachlässigung der
früheren Freunde hören müssen, wie würde man erst
über ihn herfallen, wenn Frau Aurora ihn Ivegen
unbefugter Eröffnung eines Briefes öffentlich zur Ver¬
antwortung zog! Ilm jeden Preis muffte der Prozeß
verhütet werden,- zu jeden: Opfer entschlossen, begab
der Registrator sich zu dem Zimmer der schmucke»Witwe.

Roch immer entrüstet, wollte sie ihn zurückweise ,u
aber er bat so lange , bis sie ihn einließ.

„Nicht im Unfrieden wollen wir scheiden," sagte
er nnt zitternder Stimnie , „ich weiß, daß ich mich'
vergangen habe, ich bin zu jeder Genugtuung bereit,
sagen Sie mir nur , welche Sie verlangen ."

„Ich möchte zuvor ftagen , was Sie bewog, de»
Brief zu öffnen," erwiderte sie, und der freundliche
Ton, den sie anfchlug, überraschte und ermutigte ihn.

„Was mich dazu veranlaßt hat ?" fuhr er fort,
„meine Liebe, die Besorgnis , Sie zu verlieren"

„Sie scherzen, Herr Registrator !"
„Durchaus nicht," erwiderte er tiefaufatmcud, war

doch das Wort , das ihm solange auf den Lippen
schwebte, jetzt gesprochen. „Ich fühlte mich so glück¬
lich bei dem Gedanken, daß Sie als mein treues Weib
hier schalten und walten würden, und daß alsdann
eine Trennung nicht inehr in der Möglichkeit liege —"

„Aber wäre es dann nicht ehrlicher gewesen, diesen
Gedanken offen auszusprechen?" unterbrach sie ihn,
und ein bezauberndes Lächeln umspielte ihre Lippen.

Er blickte überrascht auf, eine Ahnung , daß er
auch jetzt noch das heiß ersehnte Ziel erreichen könne,
durchzog blitzschnell seine bekümmerte Seele.

„Und welche Antlvort lvürden Sie mir gegeben
haben ?"

Frau Aurora senkte verwirrt die Wimpern, Zacha¬
rias Schwefelmanu war keines Wortes mächtig, er¬
zitterte vor freudiger Erregung . „Nun ?" fragte er
nach einer langen Pause.

„Ist mein Schweigen nicht auch eine Antwort ?'«
erwiderte sie leise. „Sie sind sehr schüchtern, lieber
Zacharias ."

Mit einem Jubelruf schloß der Registrator sie
in seine Arme, lächelnd bot sie ihm die Lippen zum!

„Morgen bestellen wir das Aufgebot," sagte er.
„und nach vier Wochen feiern wir die Hochzeit."

„Hast du's so eilig?" fragte sie, ihm in die glück-
strahlenden Augen schauend.

„Weshalb noch länger warten ?" erwiderte er.
„Aber was wird nun mit dem anderen, der dich um das
Rendezvous bat ?"

„Ach, laß nur !" sagte sie mit einer geringschätzen-
deu Gebärde. „Du hättest dich eher erklären sollen,
dann Ware ich nicht in diese Verlegenheit gebrachtWorden."

Der Registrator fragte nicht weiten, er war unsag¬
bar glücklich, nun sollte auch kein Schatten mehr auf
dieses Glück fallen.

Am nächsten Tage äußerte Frau Aurora den
Wunsch, den Inhalt des schweren Koffers zu sehen,
ihr Verlobter aber lehnte die Erfüllung dieses Wun¬
sches ab. „Am Tage nach der Hochzeit, mein Täub¬
chen, sagteer , „bis dahin mußt dn dich gedulden."

Die Braut schmollte ein wenig, aber der Registrator
blieb festes,e mußte sich fügen.

Am Tage nach der Hochzeit saß das Neuvermählte
Paar seelenvergnügt beim Frühstück, als der Postbote
wieder einen Brief brachte. Der Registrator las die
Adresse : „Frau Aurora Siebenmorgen, " und ehe seine
Frau ihn daran hindern konnte, hatte er das Kiivcrtgeöffnet.
Irfif "Paragraph 247," sagte er lachend, „eine Untcr-
Ichlagung, welche von einem Ehegatten gegen den
Wderen chegangeii worden ist, bleibt straflos. Du hörst.

daß ich ml3) inzwischen auch im Strafgesetzbuch um-
gezehcn habe. Aber was ist das ? Liebe Schweiler ^
Ich wußte gar nicht, daß dn noch einen Brnderftiast
Weshalb wurde er nicht zur Hochzeit eingeladen ? Er
verlangt die hundert Taler , die du ihm versprochen
Wch, es ist ganz dieselbe Handschrift, die der damalige
7".' ief 8ct 0te. Hm, hm, die Nolle des Rechtskonsulenten
s" ihm unangenehm gewesen — na, da hört aber
doch^die Weltgeschichteauf !"

Frau Aurora war im ersten Augenblick sehr blaß
geworden, aber sie hatte rasch ihre Fassiuig wiedcr-
gefuudeu. Den vollen, runden Arm Um seinen Nacken
schlingend, schaute sie ihm mit einem zärtlichen Blick
tu das umwölkte Antlitz.

„Kannst du mir verzeihen?" fragte sie schmeichelnd
„Es war ja nur meine Liebe zu dir, was mich zu dieser
List bewog; ich wollte durch das Heiratsgesuch deine
Eifersucht wecken und dich zu einer Erklärung veran¬
lassen."

„Und der Paragraph 299?" erwiderte er.
„Mein Bruder sollte als Heiratskandftak austrckcn,

zu diesem Zwecke war er an jenem Sonntag hierhcr-
gekommen, aber dadurch, daß dn den Brief ' öffnetest,
änderte sich die Sachlage , und inein Bruder bewog
inich nun , ihm das Weitere zu überlassen. Er hätte
sich auch wohl gedulden töiinen, bis ich ihm das Geld
einsandte. Darf ich ans deine Verzeihung hoffen,
Zacharias ?"

Der Registrator blickte eine geraume Weile ge¬
dankenvoll vor sich hin. ein seltsames, geheimnis¬
volles Lächeln glitt flüchtig über sein hageres Antlitz.

„DaS Geschehene kann nicht ungeschehen gemacht
werden," brach er endlich daS peinliche-Schweigen, „ich
verzeihe dir gerne. Nun komm, wir wollen jetzt auch
den Koffer öffnen."

Mit leuchtenden Augen folgte Frau Aurora ihrein
Gatten in das Schlafgemach.

Der schwere Koffer wurde-unter dem Bett hervor-
geholst Zacharias Schwefelmanu kniete neben ihm
nieder und öffnete ihn.

„Ziegelsteine !" ries Frau Aurora , und es ließ sich
schwer unterscheiden, ob Bestürzung oder Aerge-r ans
dem Ton ihrer Stimme sprach.

„Jawohl , Ziegelsteine!" erwiderte der Registrator
lakonisch. „Die alte Tante mit ihrem reichen Nach¬
laß hat iiie existiert, das war auch eine List, die der
Liebe entsprang . Also Verzeihung gegen Verzeihung,
liebes Weibchen. Die Liebe führt mitunter zu selt¬
samen Ideen , aber so schlau wir es eiugefädelt zu
haben glaubten , ohne den Paragraph 290 hätten wir
vielleicht nie unser Ziel erreicht."

Frau Aurora , hatte bei den ersten- Worten ihres
Gatten unmutig die Lippen aufeinander gepreßt, abcr
sie fand es doch ratsam , gute Miene zum bösen Spiel
zu machen und in die Hand, die er ihr bot, einzuschla¬
gen. Arm in Arin und über die Enthüllungen herzlich
lachend, kehrten sie zu ihrem Frühstück zurück.

Ei » amüsantes Buch hat die Kämgin-Mutlcr Christina
von Spamen in ihrem Besitz. ES ist ein Band, der angcfüllt
ist mit Zeitungsausschnittenin den verschiedenste,tSprachen,
denen die Uebersetzung ins Spanische beigefügt ist. Sie
alle enthalten Berichte, in denen von der erstaunlichen
„Frühreife" des spanischen Kömgskiiides, als cs noch seine
ersten Gehversuche machte, die Rede ist. Tie Sammlung
Halle eine spanische Hofdame angelegt, die cs dann der
Königin Christina zum Geschenk machte. Tas Spaßhafte
dabei ist, daß kaum eine dieser Geschichtcheir auch nur ein
Körnchen Wahrheit enthält. Es war aber in den ersten
Lebensjahren des Königs Alfons ein Lieblingsthema der
Zeitungen, von der Frühreife des Kindes zu erzählen, und
besonders englische und amerikanische Journalisten bewiesen
eine erstaunliche Phantasie m der Erfindung solcher ß!>'»
Wchtchen,
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